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Übersicht über die Praxisphasen 
 

Im dualen Studium an der Berufsakademie Sachsen spielt die Verzahnung von Theorie und Praxis 

eine bedeutsame Rolle. Die Studierenden wenden die in der Theorie erworbenen Kenntnisse und 

Fähigkeiten entsprechend ihres fachlichen Einsatzes bei den Praxispartnern an. In den 

Theoriemodulen werden wiederum die Studierenden aufgefordert, betriebliche Erfahrungen 

einzubringen. Die Studierenden fertigen zudem über den Verlauf und die Inhalte der praktischen 

Studienabschnitte Belegarbeiten/Präsentationen an, wodurch sie betriebliche Problemstellungen in 

die Vorlesungen reflektieren. Somit erfolgt ein ständiger wechselseitiger Transfer zwischen Theorie 

und Praxis. 

Die nachfolgend aufgeführten Aufstellungen geben einen Gesamtüberblick über den Wissenstransfer 

zwischen Theoriemodulen und dem jeweiligen Praxismodul je Semester. Zudem werden die zu 

transferierenden Inhalte und deren Lernziele transparent gemacht. Dies dient der Sicherstellung der 

zeitlichen und inhaltlichen Korrespondenz zwischen den wissenschaftlich-theoretischen und den 

praktischen Studienabschnitten im BA-Studium zum Bachelor of Engineering im Studiengang 

Wirtschaftsingenieurwesen. 

Die Studierenden durchlaufen in den Praxismodulen alle wichtigen betrieblichen Funktionsbereiche. 

Sie erfassen das Unternehmen mit dessen typischen Arbeitsabläufen als ganzheitliches, komplexes 

System und können wesentliche im Tagesgeschäft anfallende Aufgaben selbständig lösen. Die 

Studierenden werden weiterhin befähigt, konkrete ingenieurtechnische Probleme zu analysieren 

und Lösungsansätze zu entwickeln. Sie müssen die zentralen bereichsübergreifenden Funktionen 

des betriebswirtschaftlichen Bereichs im Unternehmen erkennen und verstehen lernen. 

Des Weiteren werden die Studierenden in einem oder zwei ausgewählten Bereichen in größeren 

Projekten wirksam. Ihre praktischen Fähigkeiten und ihr praktisches Wissen werden dabei vertieft. 

Bei der Tätigkeit im Unternehmen können darüber hinaus weitere in Theoriemodulen erworbene 

Kompetenzen der Studierenden gefestigt bzw. für zukünftige Theoriemodule erworben werden, z. B. 

grundlegende Fach-, Methoden- und Sozialkompetenzen sowie berufsfeldbezogene Qualifikationen. 

Die Studierenden werden über die Niveaustufen Wissen – Verständnis – Anwendung – Analyse – 

Synthese – zur eigenständigen Bewertung von Problemstellungen und Lösungen geführt. Sie 

erbringen die Anteile der Praxisphasen, in denen ECTS-Credits vergeben werden, in zwei definierten 

Arten: 

 Praxismodule, als eigenständige in der Praxisphase gelegene Module, in denen die 

Studierenden eine vom Lehrpersonal der Staatlichen Studienakademie gestellte und 

betreute Aufgabenstellung bearbeiten und mit einer Prüfungsleistung abschließen. Die 

Inhalte der Aufgabenstellung und der Tätigkeitsbereich der Studierenden beim 

Praxisunternehmen sind so aufeinander abgestimmt, dass synergetische Effekte zwischen 

praktischer Tätigkeit und Lernzielerreichung befördert werden. Für Praxismodule wird eine 

separate Modulbeschreibung erstellt. 
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 Eigenverantwortliches Lernen (EvL), das Teil eines oder mehrerer der Theoriemodule des 

jeweiligen Semesters ist, sich auf die Praxisphase erstreckt und insofern inhaltlich verzahnt 

ist. Diese Lern- bzw. Transferleistungen werden während der Praxisphase oder unmittelbar 

danach, also am Semesterende, aber in jedem Fall im Kontext der sie betreffenden 

Theoriemodule abgeprüft. Dieser Transfer (EvL aus der Theorie in der Praxis) wird explizit als 

solcher in den Modulbeschreibungen der entsprechenden Theoriemodule ausgewiesen.  

Es ergeben sich damit drei ineinander verschränkte Handlungsebenen in den Praxisphasen: 

1. Die Bearbeitung von Praxismodulen 

2. Eigenverantwortliches Lernen für Theoriemodule sowie 

3. Die Tätigkeiten der Studierenden beim bzw. für den Praxispartner. 

Jede Praxisphase wird inhaltlich von dem Studiengang vorstrukturiert und mit den Praxispartnern 

abgestimmt, so dass diese Handlungsvorgänge ineinandergreifen und synergetisch bei den 

Vertiefungen zur Erweiterung und Vertiefung des Fachwissens der Studierenden führt. Aufgrund 

unterschiedlicher Ausprägung der Praxispartner sowie der Unterschiedlichkeit der Studierenden etc. 

sollten die in den nachfolgenden Tabellen aufgeführten Inhalte und EvL-Zeiten als prototypisch 

verstanden und jeweils unter Beibehaltung des insgesamt zu erbringenden Workloads individuell 

konkretisiert werden. 
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Praxisphase 1. Semester 

In dieser Praxisphase lernen die Studierenden ihren Arbeitsplatz, das Erfassen der betrieblichen 

Zusammenhänge, ihr Praxisunternehmen sowie elementare Abläufe und Tätigkeiten kennen. Sie 

erhalten einen Überblick über die Kommunikationsbeziehungen im Unternehmen und erlernen die 

manuellen und maschinellen Grundfertigkeiten der Fertigungstechnik sowie die eingesetzten 

Informationssysteme. Sie erhalten wesentliche Impulse zur Entwicklung neuer bzw. Festigung 

vorhandener Sozialkompetenzen, stärken erste in den Theoriemodulen erworbene 

Fachkompetenzen und wenden diese in der zu erstellenden Praxispräsentation an. 
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Praxisphase 2. Semester 
In dieser Praxisphase dehnen die Studierenden ihren Überblick über das Praxisunternehmen aus und 

verstehen grundsätzliche betriebliche Abläufe in ausgewählten Funktionsbereichen. Sie erweitern 

Ihre Grundfertigkeiten, in dem sie ihre Sozialkompetenzen verstärken, fachlichen Kompetenzen 

hinzufügen und erste Gestaltungs- und Prüfmethoden anwenden. 
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Praxisphase 3. Semester 
 

In dieser Praxisphase wenden die Studierenden Arbeits- und Problemlösungstechniken inklusive der 
zugehörigen IT an bzw. üben diese und erweitern damit ihre Handlungs-, Methoden- und 
Sozialkompetenzen. In ersten angeleiteten Projekten trainieren sie ihre Analysefähigkeiten bei der 
Gestaltung und Berechnung von Maschinenelementen und deren Herstellung an konventioneller zw. 

CNC-Technik. Aufgrund ihrer erworbenen finanzwirtschaftlichen Kenntnisse verstehen sie die 

Kostenstruktur bei der Herstellung der Erzeugnisse. 
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Praxisphase 4. Semester 
 
In dieser Praxisphase beginnen die Studierenden betriebliche Aufgabenstellungen durch 
ingenieurmäßiges und betriebswirtschaftliches Arbeiten mit eigener Verantwortung zu lösen. Mit 
dem Ziel der Stärkung der Selbstständigkeit, der Weiterentwicklung von Kompetenzen und der 

Befähigung zur Entscheidungsfähigkeit erweitern die Studierenden ihre fachlichen Kenntnisse sowie 
die Fähigkeit zu analytischem und kritisch-konstruktivem Denken.  
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Praxisphase 5. Semester 
 
In dieser Praxisphase stärken die Studierenden ihre Selbstständigkeit. Sie erweitern ihre fachlichen 
Kenntnisse, die Fähigkeit zu analytischem und kritisch-konstruktivem Denken zur Analyse und um 
Beurteilen spezifischer Praxisprozesse, die Fähigkeit zur Umsetzung von Erkenntnissen der Theorie in 
die Praxis und umgekehrt. Sie wählen Problemlösungs- und Projektmanagementtechniken aus und 
wenden diese an. 
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Praxisphase 6. Semester 

 
Im Mittelpunkt dieser Praxisphase steht die selbstständige und eigenverantwortliche Bearbeitung 
einer Problemstellung mit wissenschaftlichen Mitteln und Methoden.  
 Vorzugsweise sollte die fachliche Problemstellung einen Bezug zu bisherigen oder zukünftigen 

Arbeitsaufgaben besitzen. 


